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Ar. 138 

ber 
am l[päten Nachmittag erſchienener Auszug bes W. 
L. B. ſich im weſentlichen mit dem deckt, was wir 
mittaos berichteten, wiſſen wir auch heute nichts 
ngenaues über den Iuhalt. Ein endgültiges Urteil 
àu fällen, iſt daher nicht möglich. 

Der Friedensausſchuß der Nationalverſamm⸗ 
Iung trat, wie W. T. B. meldet, am Dienstag nach⸗ mitiag unter dem Borxſitz des Präſidenten Fehren. 
bach zu einer kurzen Sitzung zufammen. Miniſter⸗ 
präſibent Scheidemann gab einen Ueberblick über 
die feindliche Mantelnote, indem er auf die be⸗ vorſtehende folgenſchwere Entſcheidung und auf dle Inſultationen hiuwtes, denen naſere abreiſende 

elegatton ausgeſetzt geweſen iſt. Zur Mantelnoke 
lelbſt erklärte er, daß ſie ein abſchlleßendes Urteil noch nicht erlaube, ein vorläuftges Urteil aber ver⸗ 
lebli ſeh. In den allgemeinen, gegen das deutſche 
Bolk erbobenen Beſchuldigungen ſei Neues nicht 
enthalten. Bedauerlich ſei, daß das ganze Volk mit 
den angeführten Bergeben und Verbrechen be⸗ 
laſtet werden ſylle. 

Die Begründung, die der vorgefehenen Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe im Oſten gegeben werbe, 
laffc wenig Hoffnuna aufkommen, datz wir in dem 
ausführlichen Memorandnum auf ein weientlicheres 
UEnthegenkommen rechnen könnten. Das gelte auch 
für die übrigen territorlalen Fragen. Das deutſche 
Volk, die Nattonalverſammluna und die Reichs⸗ 
regterung ſeien vor die folgenſchwerſte Entſchei⸗ 
dung geſtellt. Niemand bürfe im Zweiſel ſein, daß 
unſer Volk den ſchwerſten Zeiten entgegenſehe. 

* 

„.Aus Weimar wolln verſchiedene Blätter mel⸗ Sen können. man gebe ſich in den Rreilen der 
Reichsregierung der Hoffnung bin, daß es ge⸗ lingen werde, wenn die Notwendigkeit vorlicge, Die bis Montag abend 7 Uhr laufende Frött für die Ueberreichuna der deutſchen Antwort noc zu 
verlängern. 

„ 

Im Urteil der Preſſe. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: 
Es wäre ſinnlos zu verſchweigen, daß ſich unter 

den Druck der Verbältuiſſe eine Strömung ent⸗ 
wickelt hat, die die Unterzeichuung für den taktiſch 
ſiche ren Answeg hält. Aber es iſt auch ſicher, daß 
dieſe Strömung durch den Ton und Inhalt der 
Ententeantwort an Stärke nicht gewonnen, ſon⸗ 
dern verloren hat. Die Anhänger der Unterzeich⸗ 
nung lagen, eine ſtarke Partei in Frankreich ar⸗ 
beite ganz offenſichtlich auf die Nichtunterzeichnung 
bin, well ſie hofft, ibren Lieblingsplan einer Zer⸗ 
ſtüickelung Deutſchlands verwirxklichen zu können. 
Auf der andern Seite ſcheint England die Unter⸗ 
zeichnung au wünſchen, um dann Deutſchland ge⸗ 
genüber bei ber Ausführung der Friedensbedin⸗ 
anngen bis zu einem gewiſſen Grade die Rolle 
eines Beſchlttzers der Schwachen ſpielen zu können. 

„Das „Tageblatt“ ſagt, zag, wer her uu⸗ 
zehmbar geſagt habe, es beutie mit der gleichen Veſtigkeit ſagen könne. aueie 

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Die wen 
machten Zugeſtändniſſe ändern 
annehmbarkeit und Unerfüllba 

   

    

des 

Die „Dentſche Tageszeitung“ neunt die Ant⸗ 
wort der Entente das Todesurteil Dentſchlands. 

Die „Kreuazeitung“ meint : Ein Frieden in den 
Oinien dieſer Ententenote iſt fitr uns naan⸗ 
nehmbar. 

In der „Voſſ. Ztg.“ lieſt man: Selbit wenn aus 
Deutſchland noch unendlich viel mehr berausge⸗ 
vreßt würde, als die Alliierten beabſichkigen, ſo 
würden insbeſondere Frankreich und Italien noch 
lange unter der Nachwirkung des Krieges ſchwer 
zu leiden baben. Da iſt es begreiflich, daß ihre 
ſchuldbelaſteten Regierungen ſich auf Koſten 
Deutſchlands rein zu waſchen und ſolange wie 
möalich au halten ſuchen. 

Paris. 
Die Taktik der franzöſiſchen Morgenblätter 

ſcheint darauf hinauszulaufen, die Konz i 
Deutſchland gemacht find, als ſo groß ! 
daß Deutſchland ſich zufrieden geben und 
geichnen muß. 

  

unter⸗ 
Weitere Zugeſtändniſſe zu machen, 

ſei den Alliierten unmöglich. Man dürfe Deutſch⸗ 
land, das den Angriffskrieg geführt habe, noch nicht 
als gleichberechtigt anerkennen. 

   „Homme libre“ ſchreibt. 
Deutſchland die Legende 
genen eine Welt non Feinden aufrecht. Daranfti 
ankworteten die Vertreter der Entente, wie es ſich! 
kchickt, indem ſte erklärten, daß die Beſchlüſſe de⸗ 
Konferenz in allen grundfäslichen Puntten unbe⸗ 
Kührbar find.“ 

„Figarv“ meint, Deutſchland ſei nunmehr kein 
Ausfluchtweg mehr gelaſſen, und es müſſe den Ver⸗ 
trag, wie er jest ſei, arnehmen oder ablehnen. 

„Jonrnal“ gibt zu, daß die Erörterungen nicht 

Noch immer hält 

  

knmer leicht zum Abſchluß zu führen waren, aber 
fetzt ſei ſulz dargauf daß die Stimme Frantk⸗     

  

reichs urch⸗ 
„Matin“ 

rungeet lei.“ 
ſagt: „Vorn reinen Rechtsſtandpunkt 
    

      

angeordneten Mobiliſation in den deutſchen Ge⸗ 
ſbieten der Sudetenländer und der Heranziehung 

   

    

v's Deienſinkrieges 

Donnerstag, den 19. Juni 1919 

Das deutſche volk geht ſchweren ei 
Wir baben bereits geſtern bas wichtiaſte aus Ententeantwort kurz zuſammengefaßt. Da ein Fr— 

den Vertvag 5 unterzeichnet, denn nur ſo könne 
aclt babe/machen, was Deutſchland, 

abe.“ 

London. 
Die ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſagt: Dieſer 

Vertraa ſteht mit ſich ſelbſt in Widerſpruch. Er 
ſchreibt Bedingungen vor, die andere Bedingungen 
numöglich machen. Das Experiment bringt die 
ganze Angelegenheit von Krieg und Frieden auf 
die Grundlage von Raub und Vernichlung. Aber 
dle Reaktlonäre wollen das aanz und gar nicht. Sie 
kürchten den Bolſchewismus, darum miiſſen ſie den 
Schee iu, alß ob ſie ein Kompromiß ſchließen wollen, 
wahren, aber ſie wollen lediglich den Schein. Die 
Reviſion iſt von viel zu geriyger Art, als daß ſie 
den Vertrag in ſeinem Weſen ober Anwendungen 
ändern wülrde. Sie geht aber gerade welt genug, 
um die urſprünglichen Dummheiten der urſprüng⸗ 
lichen Bedingungen nicht in3z Auge fallen zu 
laſſen. Das intereſſiert uns nicht mehr, denn die 
Hauptſache wird ſich dadurch nicht verändern; die 
Tatſache, daß die Allilerten darüber diskutierten 
und verhandelten, iit bereits ein großer Gewinn, 
der nicht überſehen werden darf. 

Die „Times“ billtat Ton und Inhalt des Be⸗ 
aleitbriefes, lehnt aber alle Konzeſſionen, die ge⸗ 
macht worden ſind, ab. 

Die „Daily Mail“ ſchreibt: Soweit die Bedin⸗ 
gungen geandert ſind, ſind ſie zum Vorteil Deutſch⸗ 
lands geändert. Das iſt ſpeziell bezüglich Ober⸗ 
ſchleſieas der Fall, wo das Prinzip der Selbſtbe⸗ 
ſtimmung angewandt wird, und bezüglich der Be⸗ 
dingungen über die Abrüſtung. Aber in dieſem 
eigentlichen Geiſte behalten die Friedensbedin⸗ 
gungen ihre urſprüngliche Form. Der folgende 
Schritt iſt nun durch Veutſchland zu machen. 

Die „Morning Poſt“ iſt mit den Konzeſſionen 
micht einverſtanden, wohl aber mit dem Beglelt⸗ 
brief und der Form eines Ultimatums. So hätte 
man bereits vor Monaten ſprechen müßfen. 

Eine Eutſchuldigung? 
Verſchiedenen Blättern wird ans Verſailles be⸗ 

richtel, datz bei der deutſchen Delegation eine Note 
Clemenceaus eintraf, worin das Bedauern über 
die Pöbelausſchreitungen austzeſprochen werde. 
Der Präfekt des Seinedepartements ſei beauftragt, 
mündliche Entſchuldianngen beim Gefandten Ha⸗ 
niel vorzubringen. Der Präſckt des Departements 
und der betrefjende Polizeikommiſſar würben von 
ihren Poſten abberuſen werden. 

L24 
Politiſches. 
Denutſchböhmens Proteſt. 

Der deutſchböhmiſche Landesrat hat beſchloſfen, 
mit Rückſicht, daß die tſchechoſlowakiſche Regierung 
den Ausnahmezuſtand im ganzen Gebict von Mäh⸗ 
ren, Böhmen und Schleſien, ſowie das Standrecht 
im ganzen Bereich der tiſchechofſlowakiſchen Re⸗ 
publik verkündet hat, an die deutſchöfterreichiſche 

aatskanzlei für den Fall einer von den Tſchech 

Lankreich aus 
aus Reims gem 

  

       

  

  

   
  

n deutſchen Stantsangehörigen zu militäriſchen 
ꝛenſtleiſtungen für den tſchechoflowakiſchen Staat 

auf drahtloſem Wege dem Rat der Fünf in Paris 
vorzulegen. Der Landesrat hat weiter den deutſch⸗ 
böhmiſchen politiſchen Parteien den Einkritt in den 
Wahlkampf empfohlen und das erzwungene Ge⸗ 
löbnis für den iſchechoflowakiſcheen Staat, weil 
gegen das Völkerrecht und gegen das Sitiengeſet 
verſtoßend, als unverbindlich und rechtöunwörk⸗ 
ſam erktäri. 

BVei der deutſchböhmiſchen Landesregiernng ſind 
weitere 62 Proteſte dentſchböhmiſcher Städte und 
Gemeinden gegen die zwangsweiſe Einverleibung Deutſchböhmens in den iſchechoflowakiſchen Staat 
eingegangen. 

   

* 

Eichborn in Berxlin. Wie es in verſchiedenen 
Blättern heißt, hat ſich en den letzten Tagen Eich⸗ 
LEyrn in Berlin aufgehalten, nin mit den Führern 
der Kommuniſten Rückſprache zu nehmen. Er habe 
lich von bier nach Masdennurg begeben 

Fiülr die Reutenempfänger. Die Mehseheitstozla- 
en haben in der Nationviveriammlung fol⸗ 

gende Interpellatior eingebracht: „Was gedenkt 
die Reichsregierung zu tun, un: der ſchreienden 
Not der Zivil⸗ und Milkärrentenempfänger ſchnell⸗ 
itens abzuhelfen?“ 

„Daiin Mail“ meldet aus 
ů tung Kronſtadt ſteht in Brand. 

Einia, Forts haben die meiße Flagge gehißt. Sie⸗ 
ben bolſchewiſtiſche Kriegsſiß ben die weiße 
Lange gehißt und ſind im Beariff, ſich dem briti⸗ 
ichen Geſchwader zu übergeben. 

Die Schwäche der Sowjets. Dem 
terdamſche Courant“ zufolge weldet 

       

  

   

  

„Nieuwe Not⸗ 
„Daily Mail“ 

aus Helſingkors, daß Trotzki auf der Berſummlung 
ber Zentralſowjets in Moskau eine 

ern 

      

eine Proteſtnote mit der Bitte zu unterbreiten, ſieſe 

  
  

Landesverſammlung. 
Berlin, 17. Juni. 

Nach Erbffnung der Sitzung um 1 Ubr 20 wer⸗ 
den zunächſt kleine und förmltiche Änfragen erle⸗ 
digt. Es folgt dann eine Reihe von Anfragen über 
die Preife der Lebensmittel und anderer Bedarſk⸗ 
gegenſtände wie uüber die Maßnahmen zur Neuge⸗ 
ſtaltung unſerer Wirtſchaft. 

Abg. Dr. Leidig (St. Volksp.): Wir brauchen 
Robſtoffe und Lebensmittel aus dem Auslande; 
die Einfuhr barf nicht durch bürotratiſche umfang⸗ 
reiche Ermittelungen erſchwert werden. 

Abg. Kitenger (Zenir.): In vielen Gemeinden 
ſind Beſtrebungen im Gange, den ganzen Lebens⸗ 
mittelhandel in ſtädtiſche Regie zu nehmen; was 
will die Regierung tun, um uns vor ſolchen Expe⸗ 
rimenten zu bewahren? 

Abg. Menzel (Unabh.) fordert 
vung der öffeutlichen Bewirtſchaftung für CEier. 

Abg. Schrader (Sozb.) wünſcht Beſettigung der 
Wucherpreiſe für Ferkel und Läukerſchweine. 

Reichsernährungsminiſter Schmidt: Der Land⸗ 
bund hat an mich das Ulttmatum gerichtert, die 

Wiedereluftüb⸗ſb 

  

Sii-— 
„ Velts wackt erlcbelnt tagtic rat: 
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ten entgegen. 
genfalls die Lieferungen ſchon am 1,. i gu 
hbren werden., Ich habe bierauf bie erforderliche 
kräftige Antwort geſunden: die Preiſe würden 
bdieſem Falle ſofort auf das dreifache und vterfache 
ſteigen. In der jetzigen Zeit iſt es unmöglich, die 
freie Pretisgeſtaltung wiedereinzuführen. Bei den 
Etern hat ſich die Swangswilrtſchaſt nicht bewäbrt. 
Meine Verſuche, eine ftirbvg der Preiſe für 
Cerkel berbeizufübren, ſind völlie fehlgeſchlagen. 
Solchen gegenitber, die mit ben Nichtablieferungen 
droben, wird ſtrafrechtlich eingeſchritten werden. 
Die Einfuhr von Futtermitteln foll nach Möglich⸗ 
keit gefördert werben. 

Näcſte Sitzuns Mittwoch 12 udr. Kortſetzung 
der Anfraen. Schlus 574 Uhr. 

Ein Arbeitsylan. 
Berlin, 17, Junt. (W. T. G.) Der (elteſteurat 

der Preußiſchen Landesverfammlung beſchloß 
eute, am Sonnabend und Montag keine Vlenar⸗ 

ützung abzubalten, um Zeit für die Kommiſſtons⸗ 
beratungen zu gewinnen. Am Dienstag beainnt 
die zweite Leſung des Etats, wobei alle Materien, 
dte noch nicht in förmlichen Anfragen ertedigt find, 
lisbeſondere Schulfragen, mitberaten werden   Zwangswirtſchaft am 1. Auguſt aufzuheben, widri⸗ 

Eine Anzahl Delegierier erklären zu Protokoll, 
daß ſie gegen die Einigungsreſolution geßimmt 
bätten, weil einige Sätze der Reſolution der U. S. 
Dertte Einiguna zu ſcchwer machten. Bernſtein er⸗ 
klärt zu Prototoll, aß er bei der Abſtimmung über 
die Friedenserklärung ſich der Stimme enthakten 
hätte. Er bitte nachträglich, fetnen Antrag noch zur 
Abſtimmuna zu bringen. 

Debatte über den Fraktionsbericht. 
Mit zur Beratung ſtehen zahkreiche Anträge, 

vor allem über die Einheitsrepublik, die Doppel' 
mandate, Ernährung, Sozlaliſierung uſw. 

Schönſelder⸗Hamburg: Ein großer Teil unſerer 
Mitglieder iſt über die ungenügenden Reſultate 
der Arbeiterfraktion außerordentlſch verdroſſen. 
Fräaktion und Regieruna ſind zu zagbaft. Die bür⸗ 
gerlichen Parteien werden die Koalition nicht leich⸗ 
ten Herzens aufgeben. Die Reichsverfaſſung muß 
uns die Moglichkeit geben, über ihre Mindeſtbeſtim⸗ 
mungen hinauszugehen. (Beifall.) 

Michel⸗Rüſtringen: Mit der deutichen Einheits⸗ 
republik hätten wir der Gegenrevolution lede Aus⸗ 
ſicht genommen. Die fiskallſchen Liegenſchaften 
müſſen, in den Allgemeinbeſitz übergeflihrt werden. 

BielterHamburg: Man hat mir. dem Organi⸗ 
jei im Novem“ 

Parteéei gekommen. (Sehr 
ſeit 1912 an, 

  

jator der Oppoſitin vorgeworſen, 
ber v. J. in die verkehrie 
wahr.) 

  

Ich gehöre aber der Parte 
s war es noch cejährli⸗ 

  

    die Parte 
1       

    nieman 
von tiall) In de 

erſten Referaten dieſes Parteitages derrichten Emp⸗ 
findlichkeit und Erregung. Von Löbe wiſſen wir 
daß der Kampf, der draußen im Lande tobt, auch in 

aktion ausgefochten wird, daß es auch dort 
ben und ein Drüben gibt. (Widerſpruch.) Es 

iſt der Gegenfatz zwiſchen denen, die die abſolate 
Demykratie, und denen, die die Machtentwicklung 
des Proletariats durchſetzen wollen. (Hört, hört.) 
Wir ſind nicht grundſätzlich gegen die Organiſierung 
militäriſcher Macht, aber die reaktionären Fret⸗ 
korps ſind für uns eine Geſahr in dem entſcheiden⸗ 
den Moment, wo wix abrechnen müßten mit denen 
von rechts. Icb fürchte, wir haben die Machtmitte! 
längſt in andere Hände gegeben. Ueberall wüchſt 
bei den Narteigenoſien im Lande der Glaube an 
die Rotwendigkeit der Gewalt, und er wird feden 
Menichen, jede Partei niederkämpen, die ſich ibm 
enkgegenſtellt. Unrube.) Die Genofſen zus der 
Werkſtart werden mit wuchtiger Hand die Kus“ 
veutung der A nter beſeitig (Heiterkel 
Die aanze Partei will ein rein es Münt⸗ 
ſterlum. Dazu iſt die Einkgungen Leider wirft 
ihr die nun angenommene Reſolution Blöcke in den 
Weg. Am ſchlimmſten hat die Regierung in der 
Ernährung veriagt. Dem Bauern, der ſeine Pflicht 
nicht erküllt, muß ſein Grund und Boden wegge⸗ 
nommen werden. Wenn Noske und Heine uns 

oie nennen und uns den Stuhl vor die 
dann bitt hr: reiſende Leute ſoll man 

nicht aufhalten. (Beifall und große Unruhe.) — 
Vorſitzender Löbe: iit hier niemand als Dumm⸗ 
kovf bezeichnet worde 

Reichaswiriſchaftsminiſter Wiſſek: 

Wir haben die Erwartung des Volkes auf wirt⸗ 
ichaftlichem Gebiete nicht erfüllt. Deshalb geht ein 
Teill der Parteigenoſſen nach links ab. Das An⸗ 
ſehen ber Nationalverſammlung iſt tief geſunken. 
(Hört, hört — ſehr wahr.] Ich fpreche hier nicht als 
Miniſter, fuirdern ganz offen als Parteigenoſſe. 
(Bravo.] Die Regiernng arbeitet auf Grund eines 
Kompromißprogramms, das uns in entſcheidenben 
wirtſchaftlichen Fragen arbeitsnufähia macht. (Hört, 
hört und Vewenung.] Wir haben mit Aufbau 
der ſormalen belitiſchen Denkratir bisher doch 
nur das Programm der Regiernng des Prinzen 
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       cuns könnte Frankreich wütnſchen, daß Deutſchland „vVHEfAun&N 

ſollen. 

  

Sozialdemolratiſcher Parteitag. 
Fünſter Verhandlungstag. 

geringen inneren Anteil. (Sehr wabr.) Wir haben 
den inſtinktiven Drang des Volkes nach höheren 
Lebensformen nicht befriebigen können. (Grobe 
Bewegung.) Auch der Partet fehlt noch tür das 
richtige Programm. 

Ich ütbe damit ein Stück Selbſtkritik. Es pat 
uns an dem Geiſt und Programm gefehlt. mit dem 
wir Hexz und Seele Ler Maſſen bätlten wecken küön⸗ 
nen. Die Errungenſchaften der Revolution wer⸗ 
den vom Volke tediglich als ſolche negattven Eba⸗ 
rakters ar! tt. Daran ſind die Reaterung und 
die Partel mitſchuleig. wegung. 

  

rtet (Alihultense Bewegung.) 
An Stelle her alten bureaukratiſchen Militäryerr⸗ 
ſchaft iſt eine andere getreten, deren Maximen ſich 
von dem alten Regime ſehr wenig unterſcheiden. 
Die Kvalltton bewirkt Hemmungen und mangelnde 
Einigkett. Das Volk ſtebt nicht geſchloſſen hinter 
dteſer Reglerung. Die Geſchichte wird dereinſt auch 
ütber uns in der Regierung hart und bitter ur⸗ 
teilen. (Hört, Hört.) Aber noch habe ich die Hoff⸗ 
nuna nicht verlypren. Wir müſſen das Heute mehr 
denn je rein auf das Matertene gerichtete Denken 
unſeretz Voltes zurückdrängen. Die Anhänger der 
alten Wirtſchaftswetſe ßad reger als ſe zuvor. 

Hinter den Kuliſſen tobt ein Karapf, von dem 
nur die Wenigſten twas ahnen. (Höct, bört und 
Bewegung.) In ihn ſpiegelt lich der immer höher 
emporklackernde Gegenfatz zwiſchen Gemeinwirtſchaft 
und der alten Hoirtſchaftsform des trelen Syteles 
der Kräfte wirber. Jetzt voer nie tücen bie bür⸗ 

lichen Kreute mit Witteln dieten Kamyf zur 
ensſcheldung zu brin Täuſchen wir uns nicht 

über unlere Macht. Nur unter dem Eindruck der 
Straßenkämofe haben wir das Sozialiſie⸗ 

sllefen durchaedrückt. [Hört, hört und Unruhe.) 
t nach dem Inſammenbruch der Münchener 

Räterenieruna rüſten die Anhänger der alten Wirt⸗ 
ichaftsweile zu einem neuen entſcheioenden Vorſtoß. 
Und dieſer Kampf wird ibner erleichtert, weil auch 
bereils Maſſen der Arbeiterſchaft vom Profttiſtreben 
angeſteckt ſind, weil ‚ie im Sozialismus nur die 
ökonomiſche Beſſerſtellung erblichen. (Lebhafter 
Beifall.) Auch daran ſind wir mit ſchuld durch dte 
Art unlerer früberen Agitation. Sudem wurde 
der Krien kür die dabeimgebliebenen Unternehmer 
zu einer glänzenden geſchäftlichen Konfunktiur. 
(Sehr wabr.] Wer will es den Arbetitern beute ver⸗ 
übeln, wenn ſie das gleiche Und Hoch glanbe 
ich an den auden ! x — 

   

  

   

  

          

   

  

   

    

   

  

       
  

üiben ünur 5 
ſchmieden Verrat. (Sehr wahr und Bewegung.) 
LHinter dem dumpien Groll der Maſſen muß der 
Trieb nach höheren Lebensformen ſdecken, da wirken 
Adeen, die uuch nicht ausgeſprochen find, geiſtige 
Kräfte, die ſelbſt noch unbewußt einem höheren 
Menſchentum zuſtreben. Und meine Ohren 
bereits, was dermaleinſt und demnächſt Pe 
muß: Die neue wirtſchaftliche und geiſt 
lutton. (Lebhafter Beifall und Bewegur 
die Formulieruna dafür fir det, wer neben den bei 
keinem Menſchen aus zuſchaltenden materiellen und 
egoiſtiſchen Triebfedern auch die aelſtigen und ſitt⸗ 
lichen Kräfte bei einem ganzen Volke roirkſam 
macht, der feſlelt es für alle Zukunft an ſeine Fahne. 
Lebhafter Beifall.) 

ů Die Peite Miuße wird nach Unks getrieben, 
nicht etwa, weil mun bort die Formulierung ge⸗ 
fuünden hätte, fondern weil man dort der Maffe 
plump nur ſchmeichelt und ihr vorſchwindelt, mit 
der Diktatur des Prolctariats könnten all die übri⸗ 
gen Nöte itberwunden werden. (Lebtaiter Beiſaſl.) 
Aber die Unabhängigen können den Maſſen nicht die 
Erfülluna ühres Sehnens bringen;: ſie baben nie⸗ 
mals der Mut, dem Volke zu ſagen, daß es nict 
nur Kechte, ſpubern auch Tilichten genen die Af⸗ 
gemeinbeit gibt. (Stülrmiſcher Bettkall) Und krotz- 

    

    

  

      

        Max erküüllt. (Sohr wahr urd Das 
A ie c    dem liegt die Schuld für die Erkolge der Unabhün⸗ 
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[Beital.] Wir haben beute keine Ues 
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itetanung elnzelner Beirleba⸗ 

Was wir aber 
Entw kanſen vͤber eniſchädihen, wünen wir dei der 

Zablungémiitel 
dreimaf ſo hoch bezsölen wie vor der Rievolution. 
Wir müſſen allo, wenn unſer Geldwert ſich von der 

. , erbolt bai, tattächlich viel 
ctahlen. Üntenden ündert die Ueber 

0 eltther Uuäternehnen 
be8 Elgentlum des Staates an der Wiirticce dag 

Wirtſchajt als 

ern die 8•= ant⸗ lernna 'e Vor 
nechareilende Cermögens⸗ 

ant bir ein⸗ 
Sbekla⸗ 

Wel in dirler Dekla- 
rotlon ſebll, müßte oöne welteres dem Staake ver⸗ 

Brodultivitat 

ll.) Sat leider ron de 

mmenſeuna aller Zweig der 

n zum er Sturm aegen 
bie'e Memeinwirfſchafr tolt be'liger, alk acgen die an das i⸗ 

welae. 
trEüngen; E u vorgewyr⸗ wveil grohr Grunßpen der Arbeiterichaft in der Re“ 

igen woll“ 
Von den bünserlaen Meibpden der Aricas 

—— A2 O%O Vausbuß, vng Aufert., 
W8 Uuwenallenber Delſall.) 

Der Matras Sach-Oraun 
atten Er f bamter riſchen Bertretun, 
en rensün Velletten öie 

A E , 85 ü . iit an le U 
bis W nu⸗ unnd aien V ontol⸗Pit 

V ne und geſe 
a — (Gemelinmit 1) E— 

ümübliche Heberfübrung 
bchuit ongmittefn in, bas Wtiaentum der, Ge 
beif emyfteblt ſich die Betetliguna dei Reiches, Lie 

% aus ſſulaß. der Vermögensbetenernng durchzufllh⸗ 
ten iſt. Die Urbeiterſchalt muß aleichberechtiat 
noben dem Unternebmertum mitheſttmmen und mit⸗ 
verantworilich an unſerern Wiriſchaftsteben mit⸗ 
wirken. Zu Slefem 
len Oraanilationen „Betriebkarbeiterrste, Beßtrks⸗ 
arbeilerräte, Beßzirtswirtſchaftörüte, Reichsarbelts“ 
rot), fachliche Organtfattonen der dentſchen 
lrtſchaft aut varliilicher Grundlage ins Leben 
U rulen, die als Selbſtverwaltungstüärver zugleich 
ürünne der Wemeinwirtſcheſt ſind, Die lolgerſchwe⸗ 

ren wirtſchafts-volitlichen Cutſchließungen, zu be⸗ 
nen die allgemeine Wirtichaftènot Deutichlande, der 

ſarbvtene n der bieberigen Kriegswirtſchaft emd 
kie Dutchfühbrung eines eiwalgen Frledensvertra⸗ 
ges Anlaß geben werden, vertragen keinen Aut⸗ 
ſchud in der Durchinnhüirung der gemeinwirtſchaſt⸗ 
lichen Wirkichaſttorganiſatlonen.“ Es beißt Nann 
weiter: „Die Reichsreglerune ii au ermächtigen, in 
wiriſchafts-organllatorlſcken Fragen Mebrbeiksde⸗ 
ſchlüffen der einzelnen Birtichalfsgrurpen verbind⸗ 
liche Krait für alle zu dieler Wiriichaftenrunpe ge“ 
Hürigen Unternehmungem beizulegen und ferner 
zur Rorbereitung der paritätilchen Selbſtverwal⸗ 
kungskörver füür alle Wirtſccaktsgruppen, kür welche 
dies bisher noch nicht geiche den iſt. Sachverſtändigen⸗ 
ruͤte and den Kreiten der Arbeiter und Arbeitaeber 
einunbernken.“ 

Vosei⸗-Ffirid: Urtere Krffion bat nach beſten 
CKräften searbeiket. Gir kind ſes5t auch Reole⸗ 
runaspartel. 

Egaerkädt⸗Klel: elſſelr Kede war der Höhernnkt 
des Varteftages. Bellall.) Wir ſprechen ihm nufer 
Vertranen ans. Wenn man die Soldatenräte be- 
jeltigt, dann braucht man ſich nicht zu wundern, 
wenn die AUrbeiterichajt nicht in die Reichswehr 
einkr Will (Süfttmmeena Neske bat Ol⸗ 
linlere nicht mehr in der Hand. (Juſtimmuna und 
Stherſpruch.] Sir fordern das Räteſntem und 

„proteſlieren gegen die vorzeilige Abwütranna der 
ommunalen Arbeiterräte. (Beifall.) 

Dr. Dapid: Wiſſen bot ſcharte Kritik an der Ar- 
deit deß Kabinctöt ge Wo iſt denn aber der An- 
traa ffrer die Sosialiſierung. den das Kadinett ab 
gelehnt bätte? (Zurnk: Denkechrift.) Diele Penk⸗ 
ichriit iſt von dem Unterſtaatstfelretär Wiſſells. W. 
von Möllendorft, veriaßft. (Uuruhe und Jurnf: 
Anch die anderen Mi r machen nicht alles felbſtti) 

Aabinett noch nicht beraten 
worden iſt, in bürgerliche Freſſe gelemmen. 
urch eine Indiskretien des Wiriſchaktsminiſte⸗ 

rium Das Urteil der Seichichte wird gerechter 
in, als das Uxtei! Wiſſells 
Die Nationalverſammlung bat eine ungcheure 

Lciitung vollbracht. guſtimmung.) Auch Slſfell 
WMyrmaldemokratie geidrochen. 

Damit weroͤrn alte Grundiorderungen von uns 
diskreditiert. Dieſe Formaldempretit gibt unfe“ 
rem Bolke Rechte, wie ſie kein Volk der Selt beſttt. 
[(Znüim: Son ber Regternna iß der Avpell 

e PflichtWühl Maffen Hirderholt 
te Antwort waren immer neue Srreiks, 
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Lon Cinzelausfübrung Frauchet uben — eine Orgegtien 
bami Per Wüßelſchalforgte, iu, ber die i, Loar Kente 

den größcren Einfluß daben. Schlagwörten 
kommen wir nicht weiter. Schritt ſür Schritt miſſen 
wit amrteernn und müſſen uns bavor hüten, 
eten Levdaßter Wellan) Ofuſionen zu er⸗ 
wecken. U kErtr ella 

Frau Kümmere igz Mit ſchönen Reten 
tommen, wir nicht weller. ir müſfſen von der 
Saßt f zur Praxis kommen. Je ſchlimmer die 

Lage iſt, deſto notwenbiger iſt bie Sogialifterung, 
[Seür richtlall Das gehl gewiß nicht von heute au 
morgen, aber können auch Vicht all zu lange warten. 
Die Aleinberrichaft der Unternehmer in den Be⸗u 
trieben muß gebrochen werden, (Sehr richtig!) 
Warum leiten öie alten miiſchuldigen Wau wle 
Hlnbenburg, e Pie und Ub. Mevoßuſtor beute 
noch die Geſchäfte? Ple deulſche Revolu lon Dat uns 
Uberraſcht. Wir müſſen uns bavor hüten, daß uns 
nicht auch die Weltrevolution Überraſcht. (Unruhe.) 
Mur durch rabkkale Maßnahmen au! wirtſchaftlichem 
Gediet iſt eine Einigang mit der Internationale 
wieder möglich. (Bereinzelter Beifall.) 

Brennetke⸗Frankfurt a. M.: Die Natlonalver⸗ 
ſammlung hätie plel mehr erreichen können. Wir 
fordern die Einbeltsrepublik. der ſich auch viele rote 
Ilrſten entgegenſtellen. Mutwillia wird ulcht ge⸗ 
ſtreitt. Wenn die Lebensmittelpreiſe ſteigen, 
milfſen auch die Löhne ſteigen. Soll Wiſſell geoofert 
werden? Soll der Kamyf zwiſchen Dernbura und 
Wiſſell mit Dernburgs Sileg enden? Die Arbeiter 
tehen geſchloſſen hinter WSiffell. 

Robert Schealbt: Wiſſell hat ein Di ver⸗ 
mißt. Dabei baben wir tas V für die Sozlali⸗ 
fiernng aufgeſtellt. Aber bas Programm allein 
wacht es nicht. Die Hauptſache iſt die praktiſche 
Durchfübrung. Wiffell iit doch felblt mit der Sozia⸗ 
liferungskommiſſion in Konflikt geraten, deren 
Sltolicher ibm gelagt baben, aieeiur tateetiean 
‚Haſt roie vor die alte te zu 
Hauſe, hel as ſchucerne Geſetz Aber die Koßlen⸗ 
wirtſchaft kat mit Lßen. Sorialg ger nichta zu 
tun. Für einen ſolchen Soßlialismus danke ich, 
Zur Gemeinwixtſchaft im Kalibergbau ſoll Wiſtell 
erſt non den bülrgerlichen Reglerungsmitaliedern 
gezwungen worden ſein. (Hört. bört!) 

Ganz unverſtändlich iſt Wiſſells Behauptung, 
daß die Soztaliſterung erſt unker dem Druck der 
Berliner Straßenkämpfe ins Auge gefat worden 
in. Das Gegenteil iſt richtig. Wiſfell ſcheint ein 
kurzes Gedächtnie zu haben. Ich wützte Gebiete, 
wo ſogar eine Vollfozialiſierung möglich i. Aber 
ich glaube, Sie würden dabei auf Widerſtand beim 
Reitbswirtſchaitzamt ſtoßsen. (Hört. hört!) Wo 
bleibt z. B. das Getreidemonopol? Ich 
Sorgenkind Wiſſells jein. Er hat mich von oben 
Herab ſo fürchterlich behandelt. datz ich fetzt auch 
tkede Kücſicht fallen laſfe. 

Wir haben 1,5 Milllarden Gold nach dem Aus⸗ 
land gegedben, um Lebensmittel zu bekommen. 
Wiilell hat aber erklärt, baß wir zu viel Lebens⸗ 
mittel einführten. (Sört. ßörte) Nicht ein einziges 
bürgerliches Mitaried des Kabinetts bat ſich an 
die Seite Wiffells geſtellt. Ich war aeradezu ent⸗ 

ů ich damals Wifiells Einſpruch hörte. Gegen 
rtichaftsurogramm habe ich eruſte Bedenken. 

prattiſche Durchflhrung der Planwirtſchaſt 
wird nicht ſo einfach ſein. Vor allem wird die 

ndikats⸗ und Truſtbilbung gewaltig geförbert. 
in bleibt. was Brey etwas kraß ausgedrückt 

ſen baben. Demo⸗ 
krei genftgt nicht A, ſon 
dem wir Aften den Dar Prnanme auflöͤſen durch 
Seeemeinöirifchakt. Das berbrizuführen iſt unſert 
hochtte Aufgabe. (Lebhafter Beifall.) 

nnächit mutßz der Appell an 
* ehmer eerichtet werden. 

inr das Handwerk immer noch nicht gelegt worden. 
Da iſt ca nicht an verwunbern. wenn bie Arbeiter 

ere Löhne haben wißgen. mi 30 Mk. für ein“ 
bezahlen zu können. In meiner; 
edland gibt es Ardeit genug 
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SSehr; au.0 nur on leine Eierwirtſchaft benken. 
Seh IJ, David har Wiſfell vorgewyorſen, dan, 'Er 
ie Sölel des iIeſt ui verient habe, 0 

9555 ald bie Gemein Veitlarite hen —— 
niſtern Wißer Solibaritit in pder elgenen 

Partei. Wa liſſen von den bürgerlichen Wie önr⸗ 
Geliih t bat, bann ich durchaus beſtätigen. aniim9 
Lerlie en Partelen ſind erſt durch die Skraßen Ampfe 
vorwärts getrieben worden. Wix haben im Se⸗ 
galeich zum alten aber . * ſehr viel an De⸗ 
Rokraite erre 221 man der 
Revolntion nit mebr E Nur vogia⸗ 
lismus können wir vorwärts kommen. Mit dem 
Abbau muß bei den Lebensmittelpreiſen brgonnen 

Unler Antrag erkennt aubbrlicklich an, 
E die Sozialtſierung, die in erſter Reihe ſteht, 

't ftberall bur, üſn Werden kann. Dann aber 
ſoll weniaſtens die Beteirites Regelung unter 
Hinzuzlehung aller Beteiligten herbeigeführt wer⸗ 
Ruß eder Die We iE be au unerträgl 
Zuſtänden. Die Vorwürſe gegen Wiſſell kragen 
zur Sache nichts bei. Aſt; Wiſfell unfählg, hätte 
man ihn längſt entfernen ſollen, Worauf es uns 
ankommt, fit, daß letzt gute lodialiſtiſche Arbeit ver⸗ 
richtet, und mehr erreich wird als bisber. (Beifall.) 

Ir. Reßger: Wie ſtebt es mit der Retchsarbeits⸗ 
jtunde Dernd Wir Falten eine derartige 
Durchbrechung hes Achtſtundentanes für unguläffig. 

Ruben⸗Eſſen: Das Koblenſonbikat bat am 
let3zten Mittwoch ſchon wieber, eine Erböhung der 
Kohlenpreile beſchloſſen. Daruber ſteigt einen die 
Schamröte ins Geſicht. vel großes Reform⸗ 
programm mutz von ber Arbeiterſchaft einmütig 
geſtüst werden. Unparteiiſche Sachverſtändlae ſoll⸗ 
ten endlich einmal die Anlagen des Roblenſundikats 
nachpritken. 

Steinkopf⸗Könlasbern wendet ſich gegen David 
wegen ſeiner Bemerkung über die Elſenßabnarbei⸗ 
tex und ⸗Beamten, denen man das Deftait der 
Eifenbahn nicht zur Laſt legen könne. Redner be⸗ 
ſpricht weiter das Verhältnis zwiſchen Beamten 
und Soztaldemokralie und die Forderungen, die 
die ſozi, kratiſchen Beamten an den neuen 
Staat zu ſtellen haben ů 

Hermann Müller: Ob gerade Wiſſels Pläne 
über die Gemeinwirtſchaft die richtigen ſind. iſt zur⸗ 
zeit noch eine offene Frage. Es iſt gut, daß ſie 
noch nicht zur Entſcheibuna gelangt iſt, denn vor 
Frirbensſchluß wiſſen wir ig noch nicht, wie ſich 
unfere Zulunft Gemetet und inwieweit wir über⸗ 
baupt werden emeinwirtſchaft treiben können. 
Es können Buſtände eintreten, die die ganze Plan⸗ 
wirtſchaft über den Haufen werjen. Wiſſell hat 
recht, daß wir Rohſtoffe einführen müſlen, aber 
Robert Schmidt bat auch recht, daß wir Lebeus⸗ 
mittel haben müſſen. In der lettiſchen Frage ver⸗ 
langen wir reitloſe Aufklärung. Das Selbſtbe⸗ 
ültimmungsrecht der Letten darf nicht angrtaſtet wer⸗ 

pPreiſe geführt. 

   

      

    
den. Kein Tropfen deniſchen Blutes darf mebr im 
Haltirum fließen. Im Ausland und im Inland 
ſteht man vielfach in der Militärmacht im Baltikum 
ein Mittel der Gegenrevolution. In Deutſchland 
wird ſich aber niemand für die Wiederaufrichtunz 
des Hohenzollernthrones begeiſtern. Das preußi⸗ 
ſche Miniſterium könnte wirklich noch mit der Ent⸗ 
ſcheidung über die Abfindung der Hobenzollern 
warten. (Hört, bört!h) 

Molkenbuhr: Der Soztalismus iit für uns jeöt 
eine Frage der Praxis geworden. Ganz fallch aber 
wäre es, an die praktiſche Durchführung mit einem 
eln füx alle Male fertigen Proaramm heranzugeben, 
Wir ſind in der Schaffung ſolcher Programme viel 
zu produktiv. Außerordentliches leiſtet auf dieſem 
Gebiet Prokeſſor Ballod der geradezu tolle Behaup⸗ 

ſtellt. Die Beransſetzung für die ua⸗ 
tlonale und internationale Durchführung des So⸗ 
zialismus ik die Einigkeit des Protetariats. (Bei⸗ 
ſoll) 

ö Ein Schlußantrag wird angenommen. — Dr. 
Geichäftsordnung die 

Erklärung ab, nach dem bentigen Auktreten des 
Miniſters Wiſſell die Forderung des Rücktritts der 

ſoziafiſtiſche sSünnr hinſichtlich Wißenls aufrecht zu 
erhalten. Lachen.) — Löbe nimmt im 
Schlußwort u den eingebrachten Anträgen kurz 
Stellung und bittet die Delegation, die Genoſſen 
im Lande vor übereilter Kritik an der Fraktion 
zu warnen. 

Wiſtell (lperſönlich: Die Darſtellung von David 
und Schmidt in ſchief und unrichtig. Ich habe nur 
ACulagt. daß unter der Nachwirkung der Berliner 
Straßenkämple das Sozialiſterungsgeſetz in der 
Nationalverfammlung durchgedrückt worden itt⸗ 

  
   

    

        

   

   

  

    
    

  
       

   

  

   

           

  

   
    

    

   

      

       

    

  

   
   

  

das?“ fraate 

  

   

   
u n 

icht an den großen Mann a 
nicht einen Zweigverein in Montſon zu 

„um Sekretär destelben zu werden.“ 
ndere wollie i5n unterbrechen, Doch fülate 

    

: Du kümmerſt dich ganz und 
ernationale: du willtt nur an 
den Herrn ſpielen, indem du 

Bundesrat des Nordens einen 

   

tilliHweigen nahm Etienne — 
— wieder das Sort: 

Ach Klanbte. ich gabe 
abe ich dich zu Rate 

du bier — lange ror 
da zu niemanden an 

vor aem zu wiſſ⸗ 
finden wird. 

Es nicht getan.“ 
man muß fie auch be⸗ 

  

bewilligt 
einen Aut⸗ 

      

    

   

    

     

  

   

      

n 

den ke zeit drer 
„ rder du ixn weniger 

ſſich bin und 

*ſunmöglich gemacht, durch Eſienzen und 0 

        

    

   

        
   

  

md ‚e wird uns S. 

   

kanzten. Tann verlank der r große Saal wieber im 
tiere Stllle, 

Sonvarine. der am Tiſche tas. rauchte ſtill für 
deine Miene bewahrte ihre gewohnte 

Sanſtmut. 
(Fortſesuna kolat.! 

Herm. Sudermann: Die Ehre. 

Die ſchier dreißig Jahre alte „Ehre“ nahm 
ſich bei ihrer Aufführung am Dienstag — auch 
wenn man von ihrer völligen Unmöglichkeit in 
unferer Zeit des ſiegreichen Sozialismus ab⸗ 
ſiebt —, rein literariich betrachtet, wie eine Mumie 
aus. Mit irauncudem Koyfſchutteln ſteht man heute 
vor ſolch eritarrter Theaterei, fühlt ſich in hobem 
Grade angesdet und begreiit den oft mit grau⸗ 
jamer Erbuterung geführten dreißigjöhrigen Kries 
der Fachtritik gegen Sudermann. 

Der Spielleitung [Emil Narr] in es 

  

   

    

   

    

den Verweſungsgeruch des Gerich 
zudrangen. t, nicht gerade 
deim Mahle ſändig die Naje zubalten zu u wüfßen⸗ 
Die Zugkraft de, Abende war der Graf Traſt. 
von Direktor Saaper verkörpert. In ſernem 
mit Geichmäack. Ruhe und Uebertegung angelegten 
Spie! überwos der vaterliche Freund d— 

Heinecke, lag, unbewußt vielleicht, leiſe Müdigkeit, 
daburch vertoren ſeine Lektionen das 

      

   

     

  

     

von Sabelhieben, das Demütigende 
von Ohrieigen, wurden eber pädansg. Beleb⸗ 
rungen. Die übrigen Darütrttler bewegten lich durch 
aus im Konventionellen, trugen aber die Masken, 
die ibnen Sudermann aufdrän i. mit leidlichem 
Anſtand. Zumeilen klang auch Menſchenäbulich 
durch: Jenny v. Weber und Carl Brücke 

Dauch Adele Creunsnach und zuweilen An⸗ 
toen Neuhaus. Total verfeelt dagrgen war bie 

ma (Gerrrud Rennerj). Das foll ein Zung⸗ 
el ſein voll Duit der Halberblühtheit (ſiebe 
2l, ein füßes Wallobß deſſen Reiz das Ger⸗ 

  

    

   

    

    

                



  

Ce 0 Jalſh, baß mich erit Dürge Settallß EE E Sggertide Abgeordyete 

u 
öů Abban der Lebensmittelpreiſe, Kamok argen Wucher 

Donnerstag, 18. Junt 
——— 

  

lis haben drangen mülſſen, üüüüAA 805 6• telß ains Aus an Den vianteſen Aissget vos cbensmuieln im Auslande gewandl. Ein Gtreit⸗ 
verbot habe ich niemalß emoiohlen. Ein Strelt; 

Robert Sehmibt werfünlich): Eßs tas 
nachzuweiſen,- baß Miff mir baran 

ifell auf einem w— en Ge⸗ e S, e ů ů r haben plel zu we U mittel eingsfüört. ai wemia Behenß 
Es kolgen Abſtimmungen, — Ein Antra, Sunſten der Einheitärevublit wird gegen Line 

Stimme angenommen, ein Ergebnis, das der Bor⸗ 
Polen mit Freube begrüßt. — Doppelmandate 
ſollen möalichit vermindert werben. — Angenom⸗ 
men wird die Roſolution Steinkopf⸗Koönigsberg für 
Beamtenxate, ſütr das Streikrecht der Beamlen 
unb für die te der Beamtenkammern, Veamten⸗ 
ättsſchliſſe und Beamtengewerkſchaften. Die Reſo⸗ 

uwarnt vor Beamtenſtreiks und empfiehlt 
ie Schaffuna von Schiebsinſtanzen. — Eine große 

ab1i von Anträgen über Ernahrungsfragen, 

nd Schiebertum, Erhöhung der Lebensmittelpro⸗ 
aktien wird ansenem, eb der Antrag       

  

HraumHoch über dic energiſche erun 
Faisag 60 — iaſinas Ler Lobesitraſ atib der 

üutrag anf Ablchaffung ber Tobesltrafe. — Eine 
Froße Anzäahr von Anträgen zür An Anges debung 
ävirb ber Fraktton Aberwieſen. — ngenommwen 
werden die Antriige auf Linderung der Wohnungs⸗ 

'ot, ein Proteſt genen Durchbrechung des 2 
ndenlages gegen die Kieichsarhellbhunde unb 

ne Salwierigtelt an Preußen, Groß⸗Thärtngen 
keine Schwierigkeiten zu machen. — Einige An⸗ 
träge ‚00 Schulfrage werden der Arbettsgemein⸗ 

ſaft ſostalbemokratiſcher Lehrer überwieſen, — 
velehnt wird die beanträagte Rüge gegen die Ab⸗ 

georbneten, die bei der Abſtimmung über das So⸗ 
dialiſterungsgeſetz geſehlt haben; in einem ange⸗ 
nommenen Antrage wird die Fraktion angewieſen, 
0 unde neuen Abgaben auf Verbrauchsmittel, ins⸗ 
len ere Tabak, abzulehnen. Nach einem weiteren 

Chgeiebt joll der Zinsfuß der Krieadanleiben ber⸗ 
abgefezt werden. 

Brlilckner⸗Berllin erſtattet Bericht üͤber das 

Ergebnis ber Vorſtandswahl. 
Es erhielten Stimmen: Hermann Müller vis, 
Wels 281, als Vorſtsende, als Kaſſterer: Friedrich 
Bartels 374, Otto Braun 361, als Belſitzer: Schei⸗ 
bdemann 352, Molkenduhr 372, Pfannkuch 350, 
85 Schulz 347, Frau Juchacz 371, Ritter⸗Berlin 372, 

tto Franke⸗Berlin 669b, Frau Ryneck⸗Berlin 958. 
— In die Kontrollkommifſion ſind ge⸗ 
wählt:, Brühne, Brey, Fiſcher⸗Stuttgart, Grün⸗ 
wald, Hengſtbach, Lobe, Müller. Trinkaus, Genoſſen 
Grünebers. — 

Es folgt die Ausſprache über — 
das Rätoefyſtemn. „ 

Dr. Sinsheimer (Reſerent): Die Rätefrage hat 
ihre Urſache in ber Enttäuſchung der, Maſſen über 
die Unveränderlichkeit des ſozialen Lebensinhalts. 
Die beutiſche Revolntion macht nach dem Siege der 
rolitiichen Temokratie vor unſeren ſozialen Ver⸗ 
bältniſſen nüyt halt. Der Arbeiter will ſelbſttätig 
an der Durchführung des allgemeinen Willens in 
wirtſchaftlichen Fragen teilnehmen. Wir halten 
an der Demokratie ſeſt und glauben nicht, daß eine 
Wandlung der ſoztalen Verbältniſſe mit Gewalt 
gegen Gewalt durchgeführt werden bann. Eine 
WGeſcges Soztaliſterung iſt nur möglich durch 
Geſetze. Angereat durch die Rätebewegung müſſen 
wir Uns fragen, ob die moderne Demokratie für den 
vätalen Fortſchritt nicht der Ergänzunga bedarf. 
ach dem Geſetz ſind wir gewiß bie vollkommenſte 

Demokratie der Weli. Aber die polltiſche Demokra⸗ 
tie erfaßt nur bie Peripherie des Gemrinlebens. 
Die ſtaatliche Geſetzuvebung und Verwaltung ſind 
nicht elaſtiſch genug für unſere wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen. Art und Tempo, unſeres wirtſchaſtlichen Le⸗ 
bens verlangen ihre Ergänzung durch die Selbſt⸗ 
beſtätiaung der Wirtſchaftsträger. Sie verlangen 
in Ergänzung der polttiſchen Demokratie eine 
eigene wirtſchaftliche Berfaſſungsform. 

Das Organ der wirtſchaftlichen Demokratie ſind 
bie Räte. Wie ſoll nun die Räteverfaflung ausge⸗ 
ſtaltet werden? Die Arbeiterintereßen werden die 
Arbeiterräte wahrnehmen. Die Gewerkſchaſten zer⸗ 
lplittern, aber die Räte faſſen die Arbeiter einbeit⸗ 
lich zufammen. Zwiſchen Parlament und Berufs⸗ 
vertretern beſteht der Gegenſatz von Kapital und 
Arbeit. Dieſer Gegenſatz iſt nicht das einzige 
Prinzip. Das Produktionsintereßfe wird ein ge⸗ 
meinſameßg Intereſſe; ihm dient der Wirtichafts⸗ 
oder Produktionsrat. An ber Spitze ſteht der 
Reichswirtſchaftsrat zur Wahrnehmung der Pro⸗ 

Die Ne⸗ duktionsintereſſen des Volkes überbaupt. 

  

   

   überlaſſen bleiben. Sie den Gewerkſchaften wegz 
nehmen, vieße, in eine niedrigere Entwircklungs⸗ 
ſtufe zurückzufallen. (Sehr wahr!) Man bezeichnet 
die Räte alß Mittel zur Sozialiſierung. Auch Coben 
nennt ſie „Unterbau der Sozialiſierung“. 

Meiner Meinung nach ift aher bie Soziali⸗ 
flerung ein Rechtsakt, burch ben das vrivatkavitali⸗ 
ſtiſche Eigentum aufgehoben und in Gemeineigen⸗ 
ium verwandelt wird. Ohne dieſen entſcheidenden 
Mechtsakt gibt es kcine Sozialiſierung. auch wenn 
alle Betriebe den Arbeitern gehörten, ſondern böch⸗ 
ktens ein Maſſenkapitalismns. Nur der asg: 
kaun ſozialiſteren, d. b., Furch die Geſetzgepung das 

  

  

Wirtſchaftsrecht ändern. Die Räte können höchſtens; 
Verwaltungs⸗, Ausführungs⸗ und Kontrollorgane 
der Sozialiſterung ſein. Sie können die Einfluß⸗ 
ſpbäre des Unternehmers begrenzen, aber den ente⸗ 
ſcheidenden Akt der Soztaliſieruna kann nur bie 
politiſche Deutokratie vornehmen. (Sebr wabrl) 
Dabei kann natürlich ein Teil der ſtaatlichen Macbt⸗ 
mitter auf die wirtſchaftlichen Selbſtverwaltunas⸗ 
körper übergehen. ů 

Sehr umſtritten iß die Frage, inwieweit die 
Räte an der Geſetzgebung teilnebmen ſollen. Un.⸗ 
lere Partei iſt bier geſpalten. Kaliski, Cohen und 
Bloch wüinſchen, daß die Kammern der Arbeit als 
gleichberechtigter Fattor neben der Volksver!— 
tung fungieren. Der zweite Rätekongreß hat ſich 
dafür ausgeſprochen und verlangt, daß ſedes Geſetz 
der Zuſtimmung der Volksvertretunn und der 
Kammer der Arbeit bedarf. Ick lehne dies ab. 
4Beifall.) In dieſenn neuen Obervaus der Kammern 
der Arbeit ſitzen auch die Unternehmer. Es wird 
nichts weiter lein, als das von uns früler abge⸗ 
lehnte berufsſtändiſche Parlament, gegen das wir 
grundtätzliche Bedenken haben. (Sehr richris!) 

Man kann die Polttte nicht allein unter wir:⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten beurteilen. Man 
kommt dann zu einem Fachmenſchentum und ſchaltet 
die Weltanichauungen immer mebr aus, Dieſer 
Materialismus der Politik würde den Geiſt der 
Politik verfälſchen. (Sehr richtig!) Im Ver⸗ 
fafſungsausſchuß der Nationalverſammluns baven 
ſich bezeichnender Weiſe nux Vertreter der 
vativen Weltanſchauung fütr bieſe Inſtitution 

  

  

      

    

„VBolkswacht“ 

mand bisber gefagt, wle er ſich dag Meorbellsver⸗ 
Iluis, in Hieſer Kammer der Arheit porſteilt 
ir baben gar keine Veranläſfung, un iit einem 

lelchen Taherhaus ein neues Hemmnts zu ſchallen. 
* Lichtig)php Selr Sehr richtig! 

Elne Verolndung zwiſchen Parlameni und Räten 
muß natürlich beiteßen. Darum wollen wir den 
Räten bas Recht gehen, in jür das Wirilchaltsleben 
wichtigen Fragen Anregungen zn geßen nud Un⸗ 
träge zu Kellen. Dieſer Einflu5ß der Räte ſoll ſich 
nuch auf bie Berwaltung erſtrocken. Obne demokra⸗ 
eliche Perwaltung iſt die geſetzliche Demokratle 
Halbbelt. (Betſall) Die Verwaltuna muß kon⸗ 
trolllert werden, nicht nur von oben durch das Par⸗ 
lament, fondern auch von unten durch bie Räte. Die 
Parlamentkontrolle allein aenligt nicht, denn auch 
der Parlamentarier kann ein Bureaukra“ ſein. 
(Heiterkeit.) Durch das Räteſyſtem, ſo wie wir es 
ausbauen wollen, bekommt der Arbeiter eine Vor⸗ 
ſtellung von den gelellſchaftlichen Zulammenhängen 
und arwinnt damit die perlsnliche Befähtaung zum 
Eoztallfieren, zum Sozialikmus, indem er verant⸗ 
wortlich an ber Erzenguna mitwirkt. (Stürm. Bei⸗ 
fall und Händeklatſchen.) 

Qlee Naeere Afasreteseesaee 
Aus den Dſtprodinzen. 
Luüwa. Das Generalkommando braucht in Ollva 

Räume zu Verwaltungszwecken. Es wandte ſich da⸗ 
ber an den Reglerungspräſldenten mit dem Er⸗ 
ſuchen, ibm Räume in der kathol, Volksſchule zur 
Verfligung zu ſtellen. Dieſer ſoll dazu ſeine Ge⸗ 
nehmigung erteilt haben, obne ſich vorher mit der 
Gemeinde oder dem Leiter der Schule in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. Das iſt ſtarl. Immer wieder wurde 
auf Räumung der Schulen von Truppen gedrängt, 
nachdem ſie endlich veräumt ſind, ſollen ſie wieber 
belegt werden. Die kathol. Schule Oliva war be⸗ 
reits von Dezember 1018 bis Februar 1919 mit 
Truppen belegt, wodurch natürlich der Unterricht 
jehr gelitten hat. Noch tragen die Kinder die Er⸗ 
inncrung au die Einquartierung in Geſtalt von 
Lüulen mit nach Hauſe und, kaum iſt ein geregelter 
Unterricht eingefübrt, ſo lollen wieder von den 
vorhandenen 16 Klaſſen 8 Klaſſen geräumt werden. 
Auch wird in bieſen Klaſſen der Unterricht der 
Fortbildungsſchule abgehalten. Wenn ſchon Schu⸗ 
len belegt werden, warum müſſen es denn gerade 
Volksſchuien ſein? Warum kann denn das bteſige 
Dyzeum, daß eber Räume übrig bat, mo die Schüler 
nicht ſo zuſammengepercht find, nicht Räume ab⸗ 
geben und einmal bie Annehmlichkeit militäriſcher 
Einauartierung auf ſich nehmen? Muß denn immer 
die werktätige Bevölkermna unter ſolchen bebörd⸗ 
licher Maßnahmen leiden. 

Konitz. Ein unerhört frecher Ueberkall 
bat ſich im Kreiſe Konitz in der Cgersker Gegend 
wiebeum ereignet. Drel Männer aus Caersk, 
darunter der Wleſfenrentmeiſter Müller, wurden 
in der Näbe von Legbond von Ränbern überfallen, 
durch Revolverſchliſſe ſchwer verwundet und ihrer 
Barfſchaft beraubt. Den Räubern iſt ein Betrag 
von 64 00)0 Mark in die Hände gefallen. Man bofft, 
die Scherverletzten am Leben zu erhalten, wäh⸗ 
rend man von ben Tätern bisher noch keine Spur 
hat. 

Lokales. 
Und abermals Landrat v. Unger. 

In der Angelegenheit der Amtsenthebung des 
Landratls v. Unger bringt die „D. A. S.“ in ihrer 
Ausgabe von Dienstag ein Reſerat über die am 
16. d. Mts. in Ohra abgehaltene öffentliche Volks⸗ 
verſammlung, das mit folgender erbaulichen Be⸗ 
trachtuna ſchließt: 

Die Abſetzung 
beamt 

  

  

ihnen mißliebiger Staats⸗ 
er ſcheint neuerdings von den Danzigeꝛ 

Mehrbeitsſozialiſten und Unabbängigen als 
eine Art Sport betrteben zu werden. Die Ber⸗ 
Uiner amtlichen Stellen werden boffentlich die⸗ 
ſem Ränkeſpiel recht bald ein Ende machen 
und die Danziger Beamtenſtürzler in ibre 
Schranken zurückweiſen. Wahrſcheinkich will 
man einen Parteigänger mit dem Landrats⸗ 
poſten des Kreiſes Danziger Höhe beglücken, 
nachdem Sie Beſetzung des Oberpräſt 

  

  

  

  

nuhls und des Polißetpräſidentenpoſtens mit 
einem ſozialiſtiſchen Parteimann nicht ge⸗ 
alückt iſt. 

Wir haben hierzu folgendes zu bemerken- 
Wenn nur die Hülfte oder gar nur der vierte Teil 
von dem Material, das Genoſfe Brill gegen den 
Vandrat vorbrachte, zutrifft, daun iſt Herr v. Un⸗ 
her em gerichteter Mann, dann darf ſein Fus. 
die Schwelle des Kreishauſes nicht mehr betreten 
Die Unterſuchung wird jedoch erweiſen, daß 
alles, was Geudſſe Brill vorgebracht hat, voll und 
ganz zutrifft. Wir möchten an dieſer Stele noch 
ſolgenden, von Brill nicht vorgeführten Jau, der 
Herrna v. Unger ſchwer belaſtet, anfübren: Be⸗ 
kanntlich muß das Bureauperſonal der Landräte 
aus der Dienſtaufwandsentſchädigung bezablt wer⸗ 
den, die die Landräte vom Staate erhalten. Herr 
u. Uuger ſteckt den größten Teil ſeiner ſtaatlichen 

aufwandsentſchädigung in ſeine Taſche und 
1 nen Teil ſeines laudrätlichen Perſonals aus 
der Kreiskommunalkalfſe, alfo aus den 
Taſchen der ſteuerzahlenden Kreiseingeſeſſenen, be⸗ 
zahlen. Dieſe, nebenbei bemerkt, etwa 3000 Mart 

    

    

jährlich betragende Ausgabe hat der Kreisaus⸗ 
ſchutz bzw. der allein blerfür zuſtändige Kreistag 
niemals bewilligt. Vielleicht denkt einmal 
die „D. A. 3.“ darüber nach, wie ſich dieſe Mani⸗ 
pulation des Herrne v. Unger in Betziehung auf ein 
gewiſfes Geſesbuch charakteriſtert! 

Die „D. A. Z.“ ſcheint nur Wert darauf zu le⸗ 
gen, dasß an die Spitze des Kreiſes Danziger Höhr 
ein Mann kommt, der erzreaktivnär iſt und im 
Sinne der geſtürzten reaktionären Regierung wei⸗ 
terwurſtelt; auf die moraliſche Qualifikation des 
Landrats ſcheint es der „D. A. Z.“ weniger anzu⸗ 
kammen, ſonn hätte üe für Herrn v. Unger, nach 
ältem, was gezen ihn vorgebratht 
nicht mehr brechen dürfen! 

Wir lehnen einen Mann, der durch die Al⸗ 
moſen, die er aus den Taſchen des Mittel⸗ 
ſtandes und der Arbeiter erbält, von 
den einflußreichen Großagrartern ahhängig iſt 
und der infolge ieiner rcaktiovnären vormürzlichen 
Anſchauungen gar nicht in der Lage iſt, im Sinne 
der neuen Regierung zu wirken, bedingunas⸗ 
Los ab. 

Wir fordern einen Mann, der frei und un⸗ 
abhängig daſteht, der nicht mit zwei⸗ oder gar drei⸗ 
erlet Maß mißt, ſondern alle Kreiseingeſeſſenen 
ohne Rückſicht auf Stand und Rang gleichmäßig 
und gleichberechtigt behandelt, und der, wie es in 

   iſt, eine Lanze 

  

  

der Reſolution hbeißt, ſein Amt ans ünnexſter 
Ueberzeugung im Sinne einer freien kozialiſtiſchen   Wsnden, (Sßr, förtn LKuch har wir rie⸗ aRsda,eüchen. (Sört, hörtt) Auch 53 Müir üte- Renterung führtt 

  

   

  

Hauh wüth 55 Wert bel Gen Sommer wahr, ů 0 
bann wird ber Matn Aßber, Pen, Koyf, er Regie⸗ 
rung hinweg „heruntiergebolt“ und in dleſem Vor⸗ 
gehen wird ſich die Danziger. Arbelterſchaft mit 
derſenigen des Kreiſes Bantziger Höhe einis ſein. 

Die Tragikombdie oder treſſender 20 Farce 
Schnackenburg⸗Dolle machen Wir n1, 
mal mit, Das möne ſich die „D. A. Z.“ binter die 
Obren ſchreiben! ů 

Wann wirb er entlafen? 
Der Lanbrat beß reiſes Danziger 

belmrat v. Uunger, iß auf vier Wochen 
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Zeblitz und Nenkirch. 

Verlauf ber Stuatsbetriebe? 
Das Reichsſchaszmintſterium beabſichtiat 

einer Berfügung vom 5. 
leriewerkſtat: 15 die Gewehrfabrit in 
Dandig zau verkauſen. Mie Beſichtigung iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen für die Artilleriemerkſtatt am 

akt 
mo 

ſchaßungen iſi ßei der Art⸗ erkilant der Pau-CI. 
techniter Hagedorn und Gewebrfabrik 
der Bauſekrrtär Harlche dur Verfügung ge⸗ 
itellt worden. 
Wüßten wir, wie die endgülttgen Friedensbedin⸗ 

gungen im Danziger Fall lauten, ſo würden wir 
dem Magiſtrat vorſchlagen, zu prüfen, ob es mög⸗ 
lich iſt, dieie Betrtebe in kurzer Zeit guf elne ren⸗ 
kable Friedensprobuktion einzuſtellen und lüm, 
wenn bies möglich und die Stabdt finanziell dazn in 
der Lage iſt, empfehlen, dieſe Werkſtätten zu Über⸗ 
nehmen. Auf alle Fälle erſcheint es uns aber gre⸗ 
boten, daß ſchleunigſt mit der Reichsregierung 
Fühlung genommen wird, um die Arbeikerſchaft 
Danzigs in dieſen Zeiten des Ueberganges ſicher⸗ 
zuſtellen. 

Der Verkaut von Heeresgütern 
beſchäftigte geſtern nachmittag eine Verſammlung 
der Betriebsarbeiterräte und Angeſtellten⸗Aus⸗ 
ichlſſe. Schon ſeit langem war die Danziger Ar⸗ 
beiterſchaft der Staatsbetriebe mit dem Verhalten 
des Reichsverwertungsamtes, das faſt das ge⸗ 
ſamte Material aus Danzin fortſchaffte, nicht eln⸗ 
verſtanden: auch über den gepltmten Berkauf der 
Artilleriewerkſtatt herrſcht Erregung, ſo daß es 
notwendia war, über dieſe Dinge eine Auslvrache 
berbetzuführen. 

Ueber den Verlauf von Heeresgut ſprach das 
Mitgtied des Vollzugsausſchuſſes Nopper. Er kri⸗ 
ttfierte ſcharf die Tätigkeit der Reichsverwertungs⸗ 
ſtelle, die das aufgeſtapelte Material dem Großz⸗ 
kapital verkaufe. Man hätte in erſter Linie die 
kleinen Handwerker bedenken ſolleu. Es iit not⸗ 
wendig, daß die Abfuhr von Material verhindert 
wird, um ſpätere Exiſtenzloſigkeit der Arbeiter 5v 
vermeiden. 

Schimanski von der Arttillertewerkſtatt ſagt, daß 
den Vetrieben nur Material für § Wochen belaſſen 
werden loll, dann miiſſe man ſich an die Macht⸗ 
haber wendeu, die von Dauzig Beſitz ergreiſen 
und ſie um Hilfe bitten. Es ſind kürzlich aroße 
Mengen Leder an auswärtigewirmen verkauft. Als 
die Arbeiter die Herausgabe von weiteren Men⸗ 
gen verwetgert haben, griff die Reichslederſtelle 
ein, die den Betriebsräten eine Verjügung über 
Heeresgut nicht zugeſtanden hat. Redner verürteilte 
ſcharf den geplanten Werkauf der Artilleriewerkſtatt 
und Gewehrfabrik. Er verlangte Klarbeit über die 
Zukunß; der Arbetter dieſer Betriebe: die Regie⸗ 
rung hätte kein Rechl, die Werke zu verkaufen. Er 
empfahl eine Demonſtration an dem Tage, an dem 
die Abſchätzungskommiſſion in Danzig erſcheint. 

Nachbem Gewertſchaftsſekretär Evert gegen 
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Forberung niclſüummmmmt——— 

Es iel Bereins merbss aal ben am Ponverster, 

Mltvie. Venlarlon, 
Faob, ein⸗binvewielen, Bolläbllues Erſchelmen iik notwendü) 
  

lunterem vlelbeluchten Soinmer, 

A inleitenden Konder 
die Amtsgeſchälte iört Reniernngsrat Frhr. von rbiſt 4 0 5 thres, Veroßtörten Dirigenten Czonis 

jerbiſne 

großer Sicherbeit— 

Juni d. J., die A ttr⸗ Mprigen Pron amm uni b. J., die Artil⸗ E 
Wui Schiolndler, giht eine M⸗ 

n 

Sonnabend, den 21. Sun, und für kie GewehrfabritSchwindel eutlarvt. — Bon aparter feiner 
am Donnerstaa, den 10, Jurnl, nachmiktags 4 Ur. machung iß der Fonalencatt der peiden Ektari 
Für die umfangreichen Borarbeiten zu den Ab⸗Hutſolete“, genannt. Buerſt 

Dame und ein Gerr verbiüffende Fanöättnſte s=.⸗ 
gen. Viel Flei 

exakter Menteſſchn Meut bringen. — 
Ada, 

Pa ul mit ſeinen humoriſtiſchen Vorträgen. D 
arößten Heiterkeitserfolg errang er wit dem Liel 
„Wie kommt denn der Spinat aufs Dach oder diEe 
Kub kann doch nicht fliesen“, „Elebruch“ und „Der 
Taucher“. Einen würdigen Abſchlutz des HeGgüfiuß 
Programms bilden die „Amoretten“, Es ſin 
dieſetz eine Reihe lebender Bilder, die inſolge threr 
rubigen plaſtiſchen Schünbelt, vorsüglichen Koſtü⸗ 
mierung und wunderbaren Lichteffekte bet 
Beſucher einen angenehmen Einbruck binter— 

ſich die Jugenblichen um 7 Uhr auf dem 
markt zu einem Ubenblpasiergang nach dem 

in ber Kalkgaſſe 6 der Leſe⸗ und 
ſtatt. Zur Fortſetzun 
kommuniſtiſche Manifeſt von Marx und Engels, 
Wir bitten alle Jugendlichen, ſi⸗ 

betelligen. Die jugendli! 
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   „Die welbllchen Mieglledet 
Sunt, ut: Ubr, in ber Saucſael ber Re⸗ 

attfindenden Frauenabeuh 

    

Eüintergerten. Won Miontag an baun man tu 
utets am Olivaes 
Soitetſolge apalt ‚ 

ſen der Hauskape 

Vomola“ mit ſeinem komiſchen Muft, 
bie gut zuſammengeſtellten Darbletungen. 0 

ta“ iſt ein pielleitiges, muſikaliſches Talent von 

lautchen ebertaſcuden Und, eeß moriltiſchen Uebertaſchungen ünt 
Ubernonnnen, Emil, benamlet 

von Zauber⸗ 
en zum Beſten, wäbrend ſein aus ber 
le Plaubert, indem es ſolort den Puigt 

ind es Bafen ; 
öte, mit denen eint 

ee 
laſchen, dann eine Unmenge 

und Ansdauer gehbren dazu, um 
weine der Varlet⸗ ULanvs hund 

no; Aund 

erdentriſche Neuheiten“, find eduilibriſſiſche 
üiſtungen einer ſchhn gewachſenen Dame und 

in dielem 

ihres Partners. Gewandtheit und Kraft ſind die 
Grundmottpe diefer Nummor. Wegen zu ſchlechter 

sbabn, die durch den Eiſenbabnkranßvort ettsas 
gelitten bat, konnten die 3 NFaincztes ihren „Eis⸗ 
bapnalt aut ber Gühne“ nicht voll und ganz durch⸗ 
führen; das Publikum entſchuldigte dies. Was K. 
doch geboten wurde, zeugte von gutem winterſpor: 
1501•* Können. Unter anderen Tänzen auch For⸗ 
zot“ au Schlittſchuzen. — Den Vogel abge⸗ 

at wieder der beliebte Komiker Je Den voſſen 

laßen 
Heute abend ge. 

Bii 
ntalerwald. — Am Donnerstag findet um 7 Uhr 

iskuſſtonäabe: 
der Leſefolge gelanat: D. 

Verein Urbelberingend. 

auch weiter recht 
ige an dieſen Abenden zu beteiligen und pünktlich 

zu erſcheinen. Die Kaſſierer finden ſich wie bisber 
den 23. r in der Kalkgaſſe ein. — Am Sonntag, 
en 22. unl, veranſtaltet die Augend eine Halt 
gestour nach Dreiſchweinskßpfe, Wir bitten die 
ltern, ſich recht zablreich an dieſem Ansklug zrt 

n Tellneßmer erſuchen 
Uör in der Turndalle, 

E 

  

ir, ſich am Sonnabend 
Weibensaſfs, zu einer kurzen Beſprechung eindu⸗ 
finden. 

Waßerltandsnachrichten am 18 Junt 1919. 

  

  

  

das Fortſchaſfen des Materials geſorochen, bean⸗ 
tragte Beuſter, dem Vollzugsausſchuß und dem 
Reichskommiſſar Gehl ein Mißtrauensvotum aus⸗ 
zuſprechen. Habenicht führte aus, datz das hier 
lagernde Heeresant Allgemeingut des Volkes ſei, 
es ſei daher zu verſtehen, daß die Regierung auch 
der Arbeitsgenviſen im Lande gedenke und ihnen 
Material verkaufe. Um weitere Abfuhr zu ver⸗ 
bindern, verlangt er, daß die Arbeiter zur Selbſt⸗ 
hilfe ſchreiten und gewaltjam die wettere Abfuhr 
verhindern. Rachdem noch weitere Redner im 
Sinne der BVorredner geſprochen, wurde ein Antraa 
angenommen, wonach der Vollzugsausichuß beauf⸗ 
tragt wird, zu heute (Mittwoch) eine neue Ver⸗ 

     

          

  E 

  

ken, eingeladen werden ſollen. In dieler neuen 
lammlung wird nach Anhörung der Genannien 

die endgültige Siellungnahme in dieker Angelegen⸗ 
beit erſolgen. 

  

ü Notwohnungen., Auf der Reichswerft ſollen dem⸗ 
nüchſt Räume für Wohnzwecke freigemacht werden, 
in denen bisher Sanitätsſachen untergeltracht wa⸗ 
ren. Weiter hat der Magiſtrat beſchloſſen, im 
Spendhaus 16 Kleinwohnungen einzuvbauen. Der 
Ausſchuß für Wohnungsbeſchaffung erſucht auch in 
Danzig die Inhaber größerer Wohnungen frei⸗ 
willia, Wohnungsloſe aulzunehmen. Der Wob⸗ 
nungsanteil wird ja voll bezablt und man konn ſich 
bei freiwilliger Aufnahme die Perionen und Fa⸗ 

ke 

la 

Das Schiſi tie 
Labung war 
öeicnßen beſtimmt. 

Zwangsverſteigerung. Das dem Kaffeebaus⸗ 
vüchter Wenzel Lukas dehörige Gebäudegrundſtück 
üin Danzig, Langenmarkt 17, Börſencafée, kam 
Dienstag zur gerichtlichen Zwangsverſteigerung. 
Das Grurdſtück iit 180 Quadratmeter aroß und hat 
8 Nutzungswert von 10 050 Mark. Der Meiſt⸗ 
bietende, Reſtaurateur Beyer, fand einen eifrigen 
Mitbiln, blieb aber mit 201 000 Mark Meiſtbie⸗ 
tender. Die zu nehmenden Hypotheken betragen 
90 000 Mark. Der Zufſchlag wurde ſogleich erteilt. 

in Königsberg, die eine Halkie 
reutßen, die andere für ? 

            
   

  

  

        

  

ſchen Armee ſind im Raume von S. 
geſtellt. Der Bahnhof Gnaſchien bildet den Aus⸗ 

Berantwortlich 
Inierate: Brn 

    

eute, bente 154 Siegen 
15½ lans“, 5 41590 

% 0GAISder 0% 
＋ .61] Anwachsh. 1.11 ＋ 1 

OHeat:t? MWacgrigften Leßhtse WMäachrichten. 
Sämtliche Arnirulen gegen bie Blockade. 

Amiterdam, 17. Inni. [T. U.] Dem „Tele⸗ 
graf“ wirb unter dem 15. aus Paris gemelbet: Der 
„Temps“ teilt mit, daß nuumehr fämtliche neu⸗ 
tralen Siaaten, einſchlietzlich Holland, an einem 
neuen Blockabekrien gegen Deutſchland, im Falle, 
vaßß dieſes den Friedensvertraa ablehnt, nicht teil⸗ 
nehmen. 

Obwobl wir den guten Willen der Neutralen 
gern und dankbar anerkenveu, bürfen wir uns im ſammlung aller Betriebbarbeiterräte und Ange⸗ ä er bi 

relltengusſe Danzigs in der gleichen Angeie⸗ bag die prakliſche Wirhune Hieteh Proteſtes Auheri 
geuheit einzuberufen, zu der Reichskommiſſar gering üſt Theoreſiſch waren die weiſten Neu⸗ 

S2t 8 iKur bü Dte og Secn Saldes tralen auch währand des Krieges gegen die W und Kriſtandt, die als Beauſtragte des Ä 
Vollzunsausſchuiſes beim Reichsverwertungsamt Hlockade, ohne ſi den Zwanasmehnahmen der ntente entzieher zu können. 

Die Rüſtungez Potiens. 
Gleiwin. 17. Juai. [T. U.] Unſere militäri⸗ 

ſchen Stellen erhalten täglich Nachrichten, daß ſich 
an der polniſchen Grenze Truppen über Trnppen 
hänfen. Mit 
Felbdwachen ans die Schanzarbeiten der Polen er⸗ 

dem Fernglas kaun man dor den 

nneu. Schwere und ſchwerſte Geſchü 
      der Haller⸗ 

mochnit auf⸗ 

devnnkt. 

  

Standesamt vom 17. Juni. 
ke geß, Preda 83 F. 5 M. 

  

           

    

milien ausſuchen. — 3. Wecnettitge! den Dauuß 94912 bs ds Moneg, — 

„„Kein Reis für Danzis. Da die Nönigeberger Packer Korßeiſus Fan2,A . M. Siiie Dominiſa 
Stauer ſtreiken — ſie verlangen einen Tagekohn Heriba Sör geh. Mfonopsti 83 2 — Vubmacherin 
von 32 Park —, iſt cs nicht möglich, den für Dan⸗gerſile Rertbst 08 H. R. — S Oü s Ceore 
zig in Ausſicht geſtellten Reis lieſern ẽn küngen. Weichedts R. — U. enen 

      
  

von 
Herrlleh ertriachonde Zabafiste, rur Krisnäras 
Vaiber Aibne undfeseiugunt 9s ohsstein, Aberin 
  

Sankt Bureaukratius lebt noch! In der les⸗ 
ten Sitzung des Ausſchuſes für Wohnungsbe⸗ 
ſchaffung kam u. a. zur Sprache, daß der Magiſtrat 
am 16. Mai beim Staatskommiſfar für das Woh⸗ 
nungsweſen beantragt hat, bem Magiſtrat das 
Recht zu geben, jede Neuvermietung von der Ge⸗ 
nehmigung des Maglſtrats abhängig zu machen 
und jede Doppelwohnung verbieten zu können. 
Dieſer Antrag aing als eilig durch die Hand des 
Regierungspräſidenten. Am 18. Inni, alſo nach 
vier Wochen, telegraphierte der Staatskommiſſar 
auf eine Mahnung. das idm das Schriftſtück noch 
nicht nicht vorliege. 

    

  

    Sie fallen 
in der Kenntuis der Tagesereigniß: 

Mimer weiter zurüc, wenn Sie uiißt 
dauernd Leſer 

der „Volkswacht“ ſind. 
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„Gebreda“ 
ite Worm fur Obſt 65 

Gieiſc und Gemn 1 

lleſia 2 
ſtr Obſt, 

—5 ſch u unb Geurilſe 

mit Scwoubdedei 

Pfd. 

Finlochglüäſer mit Gummiring 

Einkochgläüſer mit Gummiring 
172 U 

— Honiggläſer — 

  

   

  

Einlochgläſer mit Gummtring          

        

    

V. V Lir. „Monopol“ 2 1½½2 1 „ ½ Ltr. Kuüchenschüssein 445 226, 2.70, 120, 75 3, 48 g 1“ 1I1 wellee Moumttt, 250 268 2½ 2% 2⁰⁰ Küichenschussein πυHαſxù%ιe bge, 200       

     
   

Dranne glaſierte 

Steinzeugtöpfe . 
„½ 7½ Ltr. 

      

  

          
        — 65. 

  

    
      

205 20 1⁵⁵ 1*⁰ 95⁵3 

    

         
  

für Küumjerbengläſer 

Gummiringe 45; 8 35. 
Eeii    

Kleinhammer-Parb 
Damix-Langluhr, Marienstr. 13. 

S Uhrtle 
NMeue 

— 8 Wulele Attraktianen 

Eumlbe MesteauüDung in Werttüpeehä:. 
Gastspiel 

errter Danziser stadtthes lleder am Sonnabend. den 21. Juni. ne,chmltlazu 311 IB- 

  

   
    
  

   Sofialdemolrat. Verein 
Danzig⸗E: 

    

   

Donnerstag, 13. Inni, Leerds! 7 Uhr. 
am Singſaal der —— aem Panjavlan: 

SIlen⸗Vorſümmͤu Munig. 
Legesordnung: — und Ansiprrche. 

  

    

  

Ein Waggon Eteing Uthrima Qual 
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Jabrilat: ing & Boch 
Berlauf im Lichthof und 3. Stock. 

      

  

   

        

  

   

  

Vereinigung aktiver Unteroffiziere der 
larnison Danzig. 
  

  

Voranz 
Am 26. Junl 1919, — Uhr, findet Im 

  

ein großes Walukonzert 
Zum Besten der Kriegshinter. 
bliebenen und Kriegsblindan 

Statt. 

ln Anbetracht der guten Sache sei schon jetai 
darauf hingewiesen. 

Aeltermann. 1. Vorsitzender. 

    

Lon Donnerstsg. den 19. Juni an 

Danzig-Zoppot f 

——ctfudtöhfé 
aun Mabu -,ỹs.. 6.28, 3.26, 4. 28 

Einmachehafen — Geleegläſer —— Salatieren aum nnen hereht .... 400., 423, 4.25 
2n Zubinden ſtarke Qualttät, hobe Form Milckbecher Kon., weiß, ohne Henbe... Stuck 40 3 1 72 1 V Ltr. V Ltr. 

    

   
    

    

    

     

   
     

       

      

            

         

    

  

   
   

  

Der rennung von Staat und Kirche 

  

     

         

  

    
          

     

    

Salatieren aπμι½˙ÿ 

Mlichitqpfeè von, , Aulsheht 3as 430 2., 10v, 1a5 
Milchtöpfe enn Maolta 

. 5.ö28. 4.20. 4.20, 2.40, 1.10 

60, 
          

        
    

          

  

welß, mit 
Formiehiern, Telier blau u./ 36. C u 0h2 

bant u. creme, zu Uaschischüsseln u. Wasserhkannen Ceroicen paatend. 

Toiletteneimer wauen Machittöpfè iuue. 
Waschgar nituren creme, bunt und golddexoriert 

Küchengarnituren ceme und ban, deterier 

Natlian Sternſelc 
Wirtunafty-Abieilung 

Langoassc Nr. 75. 

  

  

   
          

        

     
Filiale Larigfuhr. ü 

llußen⸗Berläufer 
für die „Volkswacht“ ſucht 

e Nescpt, 
Danzig, bseaſes 32. 

  
  

  

Ans dem 

Ueuen Güinu, 
Georg Nuppo, ber Unkopierbare. 

im Deps, Muſikalakt. (6544 
Anſanc ? tibr. — Eintritt 1.— Mi. 

   
       

   Wieder eingetroffen: 
   

  

Vo in- Täglich ab 3½ Uhr: ů Derseige e Süöü Nachmittags 5 Konzerte Cialanen. Sbutesee ian EEüAt 
     

  

     
   

    

  Gekrönte Häupter, zur Natur⸗ 
geſchichte des Abfolntismus. 

25 Bändchen, per Stück 39 Pfennig. 

  

Voral ohne Gott Neferenten⸗Führer. eiß An EEEEenn Sozialdemokratie und Schule. Zur Frage Von Heinrich Schult. Preis 1.50 Mk. 
Hilgers Handbuch der verfaſſung⸗ 
gebenden deutſchen National⸗ 

Verſammlung 1919. 
Preis 2.75 Mk. 

Die Waffen nieder..s Aüt. 
Marthas Kinder. Vomefer. 
66 Prologe zu Arbeiterfeſten. 

Von Mreczans. Breis 9.09 Mk. 
Die Glücksbude.gang Lech Arans. 
Rückblick aus dem Jahr 2000. 

Von Bellannu. Preis 3.00 Mt. 

Buchhandlg. Volkswacht, 

von 

Waldemar Domröſe⸗Sliva 
Preis 1 Mark. 

Zu vaben in der Buchhandlung Voltswacht. 
Danzig. Paradiesgaſſe 32. 

    

  

Die V- Verſtaatlichung der Banken 
und der Sozialismus 

vn Varrus. Vreis 3 Mark 
andlnag —— Vararlergche 22 
  

  

    (nur an Wochentagen) 

   
   
    

   

        

       

    

  

   

  

   

   
    

   

  

d 3 
0 Lauhauch. 1 ů q.. 

W8 **.— Wl Muuntunchucen. 
AsEt Amfanit bel; Wann —2 
Weiörialeil ,NAgü ſel Heve⸗ Höchſtpreis für Vollmilich. errenS, Die Bekanntmachuna vom 28. Otiober 1017 wird „nach, Anbörung des zuſtändigen Ausſchuſſes der „1 an sſtelle w. ſeändert: jol 

Lleinhandel darf böchſtens kolten 1 Liter VounO 
„ Juf Hie Sraibeſlimmungen wird hingewieſen. „Die Verordnung tritt am 29. Juni in Kraßt. 

Danzig. den 18. Juni 1919. 1ů952⁰0 
Der Maniſtrat. 

Die Beanktragtendes Bollzngsausſchuffes. 

Bekanntmachung g· 
l. vom 7. Mai 1919 gewäßrt zen in der eit vom I. Juli 1913 bis b. November 1918 Ea erſorgungsberechtigung entlaſſenen Kriens⸗ 

mit niedriaem Einkommen einen Ent. 

  

             

  

teSren von 
Beitragen 

nen tüchtigen 

D     

i angehörenden 
Dung der An⸗ 

    

aäukte Menge Stoff zur 
ſen körnen zunächſt nur     

  

   


